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Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft beauftragt den Oberbürgermeister, der Bürgerschaft und den zuständigen 
Ausschüssen ein umfassendes Gesamtkonzept für die künftige Nutzung, Gestaltung und 
verkehrliche Organisation der Stralsunder Altstadt vorzulegen.

Das Gesamtkonzept soll die unterschiedlichen Funktionen der Altstadt als Wohnstandort, 
zentraler Versorgungsbereich, Arbeitsort, touristisches Ziel, kultureller Mittelpunkt sowie 
öffentlicher Aufenthaltsraum berücksichtigen und eine nachvollziehbare Grundlage für 
künftige Entscheidungen zur Nutzung des öffentlichen Raums schaffen.

Das Konzept soll insbesondere folgende Punkte enthalten:
1. Eine Bestandsaufnahme der derzeitigen Situation in der Altstadt, insbesondere hinsichtlich
Bewohnerparken, Kurzzeitparken, Fahrradabstellanlagen, Liefer- und Ladezonen, 
Barrierefreiheit, Aufenthaltsqualität, Stadtgrün, Sitzgelegenheiten, Besucherlenkung und 
Erreichbarkeit der Innenstadt.
2. Eine Darstellung der fachlichen, verkehrlichen und planerischen Grundlagen, auf deren 
Basis Maßnahmen zur Umgestaltung des öffentlichen Raums, zur Schaffung zusätzlicher 
Fahrradabstellmöglichkeiten oder zur Veränderung bestehender Kfz-Stellplätze geprüft und 
vorgeschlagen werden.
3. Eine Übersicht über geprüfte Standorte, Varianten und Alternativen für zusätzliche 
Fahrradabstellanlagen einschließlich der jeweiligen Vor- und Nachteile sowie der 
Auswirkungen auf bestehende Parkflächen.
4. Eine Bewertung der Auswirkungen möglicher Veränderungen im ruhenden Verkehr auf 
das Bewohnerparken, die Erreichbarkeit der Altstadt, den Lieferverkehr, Pflege- und 
Handwerksverkehre, den Einzelhandel, den Tourismus sowie auf Menschen mit 
eingeschränkter Mobilität.
5. Vorschläge für eine ausgewogene Ordnung des ruhenden Verkehrs, insbesondere durch 
Kurzzeitparkplätze, wirksame Kontrolle des Bewohnerparkens, geeignete Lade- und 
Lieferzonen, Park-and-Ride-Angebote, Besucherlenkung sowie eine bessere Verknüpfung 
unterschiedlicher Mobilitätsangebote.
6. Maßnahmen zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität in der Altstadt, insbesondere durch 
zusätzliche Sitzgelegenheiten, Begrünung, Verschattung, barrierefreie Wegeführung, sichere
Querungen und eine städtebaulich verträgliche Gestaltung des öffentlichen Raums.
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7. Ein Beteiligungskonzept, das eine frühzeitige Einbindung der zuständigen politischen 
Gremien, der Einwohnerinnen und Einwohner, der Anwohnerinnen und Anwohner, der 
Gewerbetreibenden, der Interessenvertretungen von Menschen mit Behinderung, der 
Verkehrsverbände sowie weiterer betroffener Gruppen vorsieht.
8. Eine zeitliche und finanzielle Einordnung der vorgeschlagenen Maßnahmen einschließlich 
einer Priorisierung kurzfristig umsetzbarer Schritte sowie mittel- und langfristiger 
Maßnahmen.

Die Verwaltung wird gebeten, das Gesamtkonzept der Bürgerschaft spätestens bis
zum 01. Mai 2027 vorzulegen und den zuständigen Ausschüssen zuvor über das 
vorgesehene Verfahren, den Zeitplan und die Beteiligungsformate zu berichten.

 
 
Begründung:
In der Beratung der Bürgerschaft am 10.09.2026 zu TOP Ö 7.7, Kleine Anfrage kAF 
0093/2026, wurde deutlich, dass die geplante Schaffung zusätzlicher Fahrradstellplätze in 
der Altstadt nicht losgelöst von weiteren Fragen der Stadtentwicklung, der Mobilität und der 
Nutzung des öffentlichen Raums betrachtet werden kann. Die mögliche Umwidmung 
einzelner Parkflächen, die Stärkung des Rad- und Fußverkehrs, die Sicherung des 
Bewohnerparkens, die Erreichbarkeit des Einzelhandels, die Belange des Lieferverkehrs 
sowie die Verbesserung der Aufenthaltsqualität stehen in einem engen Zusammenhang.
Die Stralsunder Altstadt erfüllt viele Funktionen zugleich. Sie ist Wohnort für viele Menschen,
Einkaufs- und Dienstleistungsstandort, Arbeitsplatz, touristischer Anziehungspunkt, 
historischer Stadtraum und zentraler öffentlicher Aufenthaltsbereich. Daraus ergeben sich 
unterschiedliche und teilweise konkurrierende Anforderungen an den begrenzten öffentlichen
Raum. Einzelmaßnahmen ohne übergreifende planerische Grundlage können daher zu 
neuen Nutzungskonflikten führen oder bestehende Probleme lediglich verlagern.
Aus Sicht der Bürgerschaftsfraktion DIE LINKE ist es erforderlich, die künftige Entwicklung 
der Altstadt transparent, sozial ausgewogen und verkehrlich sinnvoll zu gestalten. Dabei 
dürfen die Interessen von Anwohnerinnen und Anwohnern, mobilitätseingeschränkten 
Menschen, Gewerbetreibenden, Beschäftigten, Besucherinnen und Besuchern sowie 
Nutzerinnen und Nutzern verschiedener Verkehrsmittel nicht gegeneinander ausgespielt 
werden. Vielmehr braucht es ein Gesamtkonzept, das nachvollziehbare Kriterien für 
Entscheidungen über die Nutzung des öffentlichen Raums festlegt.
Ein solches Konzept kann dazu beitragen, die Erreichbarkeit der Altstadt zu sichern, das 
Bewohnerparken verlässlich zu ordnen, den Rad- und Fußverkehr zu stärken, den 
Lieferverkehr praktikabel zu organisieren und zugleich die Aufenthaltsqualität im historischen
Stadtraum zu verbessern. Es schafft zudem eine bessere Entscheidungsgrundlage für die 
Bürgerschaft und die Ausschüsse, weil künftige Maßnahmen nicht nur punktuell, sondern im 
Zusammenhang bewertet werden können.
Die frühzeitige Beteiligung der betroffenen Einwohnerinnen und Einwohner, der 
Gewerbetreibenden, der Interessenvertretungen von Menschen mit Behinderung sowie 
weiterer Akteure ist dabei unerlässlich. Nur wenn die unterschiedlichen Belange transparent 
aufgenommen, abgewogen und öffentlich beraten werden, kann ein tragfähiges und 
akzeptiertes Konzept für die Altstadt entstehen.
Mit dem Antrag soll die Verwaltung daher beauftragt werden, ein solches Gesamtkonzept zu 
erarbeiten und der Bürgerschaft zur Beratung und Beschlussfassung vorzulegen.
 
 
 
 
 
 




